
ifflncvwwv'YVAft flt M..n;sL,. M
"s 1 11 111 I 1 I I ( E 1 v t II II

V w mrn
I ki rammmmv--lAXX AJJÄ 2 1 hk sUA K U W

v vr j x v w

Frau Gras fc Comp., Herausgeber. Preis : 82.00 per Jahr. Office i $äc der Vierten & Schiller Straße.

Zahrgangi Hermann, Mo., Donnerstag, den 1. Juni 1873. Nummer 2
Uud o 1p!) tznzcl.

Zldvokllt & ösfctttl. Notar,
HERMANN, MO.

szlkizirt in aöeonade und anJrknzknden
SguntikS und br furt alle ihm anvertrauten Qje-(ii- fit

gut und pünktlich.

jj o. nsriEiDE;
NechtSaniralt,

HERMANN, MISSOURI.

yraftfjüf in allen (ÄrrlclitKcfcn in ßjacen
tU und angrenzenden CountieS. 1

WM. II. TAIMEIl

Bcr. Staaten Aichcr,
U. S. GAUGE1I, des

Zweiten Distrikts vvttMissvnri.
Cspee in Hermatt.i, Mo.

HcrmannBranerei
von

GEORGE BAIMEISTER.

..Hopsen und Ti.ilj,
Wett erdalt'S.
Aür die durft '.if Mensckh.it
Hut die stcii'r;illcndrn iKuten."

m'kincn freunden und Sitntrn zur Nachsicht

hp dig Mette von mir streng, beseht t?krdki
wirk, und kann ich drk)ba!l,' Wbitr hinein ein aesuii-t- u.

iiute? iirr garan'iren.
47 $. B et n m c t jt c r.

Wem xi. Bier Saloon
von

Job. Ff&vitsch.,

1 1 E

z 2 Äfete s 5
lz) ui HMM?'
1 1 M ?

ttl M
i

Ct. Louiser Sa-crbie- r, Weine, Liquöre,

Gtflstrien :c. stets an Hand.

ST. CIIAllLKS HALL

Winc &Kecr Salcon!
F. chmidkn, igkNthiimer.

St. Louistr Lagerbier,
Weine, Liquöre, (?iqarrcn :c.

tn Ur besten Curttit.it jteu an Hand. Eine,
guten Bedienung wird '.Mufinc rf sanfeit
geschenkt, jeden Morgen mit 10 llbr wird ein

guter i.'unch aufgetischt. 42

K1W
t auev ei l

und
ä

Zier-Süloo- tt.

t- -

Ein gutes Glaö Vier !

allgemeine Heiterkeit,
echten Schweizer und Limburgcr Käse

Gesundheitö - Bier
und

russischen Caviar,
nebst

öARRKKEPmrs i.itxch,
N zu haben bei

C, KROPP
ST. LOUIS HOTEL,
Wein-un- d Bier Saloon
iront zw. SchilleruGuttenberg Straße

. Die besten Eetränke und die feinsten Cigarrenm a Hand.

Ernst Sessel.

LEIMER HOTEL
Wmi- - mld Bier -- Saloon.

JOHN FISCHER, Eigenthümer.

übrig' bestes Et. Louiser Bier, Wein und

till" tor tti9slrrtn erster Qualität stets an

Eonfectk. Nüsse und sonstige Erfrischnn
gen stetö an Hand.

(Sine bistorische Anekdote.
Wie in allen großen Städten, so gilt

avch in St. Petersburg das Volizeigesch,
daß man auf den Straßen nicht so rasch
fahren soll. Der Kaiser Paul hatte eö

von neuem erschärscn lassen, weil kurz
zuvor einige Personen überfahren wur
den. Zufällig fuhr der Monarch cincS
Nachmittags in einer leichten Droschke
über den Jsaakplah. In der Ferne sah
er einen Offizier, der fich auf einer ein-

spännigen Droschk. selbst fuhr, in gcstreck
tem Trabe über den Plah jagen. )er
Unmuth überwältigte den Kaiser; er be-fa- hl

dem Kutscher, den Offizier einzuho
Ich.

Als dieser den Kaiser hinter sich her
kommen sah, wollte er ihm ausbiegen und
fuhr nach der blauen Brücke, 'er
Monarch folgte ihm. Er lenkte rechts
in die ?!cwsrt"Perspcktivc, der Kaiser
hintcr ihm drein.

Icht erst merkte der Ofsizier, das, eS

auf ihn gemünzt sei. Cr ahnte nichts
Gut,?, und ohne eigentlich zu wissen,
wodurch er die Aufmerksimkeit des Kai
scrs auf sich gezogen hatte, suchte er
demselben möglichst zu entgehen, und
ließ nun seinen Kosaken wacker auftreten.
)c schärfer er zufuhr, desto schneller folgte
thut der Kaiser, cr war nur noch dreißig
Schritte Kutter ihn, (5ine panische
Furcht überlief den Offizier. Erreichte
ihn der Kaiser, so gl tlibte .r sich verloren.

ej,t galt es sein ilück. sein Leben. Lluf
seinen Sii Tifen konnte er sich verlassen-
er ließ dem Renner lic Zügel un5 jagte
die meilcnlangc Straße wie ein Rasender
hinab. LlllcS, Menschen und Wagen,
wichen auf die Seite. Die leichten Nä
der flogen wie WiudeSwirbcl über da
seucrsprrhcnde Pflaster. Des Kaiserd
Droschke war dicht binter ihm. Gt schrie
auf das Pferd, cr gab ihm jeht den ersten
Hieb, und nun flog dS Thier durch ri
Luft mit ihm. In wenigen i: 's hinten
war cr dem Kaiser au? dem Gesichte. (i
fuhr langsam durch das Thor und eilte
nun noch eine Strecke auf dem Wege nach

Stctna weiter.
Als der Kaiser sah, daß et den glückt

ling nicht erreichen konnte, wendete er sich

äußerst übelgelaunt um, lieh augeullick-lic- h

Gencralmarsch schlagen und gab den
Befehl, das; der Offizier, der auf dem

Platze seines Regiments fehlen würde,
arrctirt und mor,.cn früh um zehn Uhr
ihm vorgeführt werden sollte. Bei
sämmtlichen Regimentern der Residenz
fehlten 27 Offiziere. Sie waren im
Augenblicke dcö Lo.rmschlagcns auszerbalb
der Stadt gewesen, und wurden, sobald
sie in das Thor kamen, arretirt und dem

Monarchen am folgenden M 'rgen im
Wiiiterpalastvorgcfü'art. llnser Flücht
ling st :ud mitten unter ihnen. Der Kai
ser trat in den Parlorsaal. Sein Blick

war dunkel und selbst der llncrschrockenste
mußte zittern, wettn cr diesem unum
schränkten ."errn von 50 Millionen
Menschen im Augenblick der Verstimmung
in'ö ?luge sah.

Der Kaiser ging die ganze Reihe Offi
ziere langsam durch. (Zr musterte ohiu
ein Wort zu sprechen Jeden genau; aber
cr erkannte den ?esuchten nicht wieder
?tot) verstimmter du.-c-h das Fehlschlagen
dieses Versuches, stellte cr sich vor die

Fronte der Vorgcfordcrten und hob im
strengen Tone an: Vs ist einer unter
Euch, der gestern meinen gerechten llntvil
lcn gereizi hat. Ich habe verboten rasch

zu fahren. Dieser eine jagte, meinem

kaiserlichen Befehle zu Troh. wie ein

Besessener durch die Stadt zum Thore
hinaus. Ich lasse die Regimenter sich

versammeln, um zu sehen, wer der Feh
lendc ist, und es fehlen sieben und zwan
zig. Sieben und zwanzig Offiziere in

einer Garnison sind nicht auf ihrem

Platz: ! Ich will ein Exempel statuircn
das den Offizieren meiner Petersburger
Regimenter gewiß im Andenken bleiben

soll: Ihr alle sollt bis auf Weiteres nach

Sibirien. Die Kibitken stehen schon zu

Eurem Transport bereit. Marsch l"
Die ganze Fronte stand vor Schreck

wie eingewurzelt. Da trat ein junger

schlanker Mann aus der Reihe, legte die

and auf die klopfende Brust, beugte

sich vor dem Monarchen. Eurer Maje-

stät Ungnade," sagte cr mit bebender

Stimme, falle aus im, aus nncy auein

Meine Kameraden sind schuldlos ! Bis
jetzt war cö keinem Soldaten untersagt,

in dienstfreien Stunden außerhalb der
Linie der Stadt zusein. Ich allein bin
der schuldige Theil !"

Mehr konnte der junge Mann nicht
sprechen; er hatte keinen Athem, keine

Luft mehr in der geprcßtenLunge Durch
seinen Körper flog ein leises Zittern,
daS Blut wich ihm aus dem Gesicht.
Der Kaiser maß ihn von oben bis unten;
im Saale herrschte eine große Stille.
Nach cincr langenPaufe fragte der Kai-sc- r:

Wer bist Du?"
Ich beiße Iwan," war die Antwort.

Der Kaisct schwieg wieder eine Weile;
sein Blick ruhte auf dem hübschen jun
gen Menschen. Endlich fragte cr:

Wo hast Du den Kosaken her ?"

Von meinem Vater. Er hat ihn
selbst groß gezogen und ihn mir ge- -

chenkt.

Dein Vater." hob der Monarch läch.
elno an, und legte die Hand aus die

Schulter des Lieutenants, Dein Vater
hat einen braven Kosaken gezogen, aber
einen noch braveren Sohn: Du scheuest

meinen Zorn nicht, Du vertheidigst Deine
Kameraden, das ist brav, sehr brav ! Ilm

Deinetwillen erlasse ich ihnen die Strafe.
Iwan, was willst Du für Deinen Kosa
kcn V

Mein Kaiser' rief der junge Mensch,
von der milden Güte dcö Monarchen tief

gerührt, und sank zu seinen Fußen nieder,

dad Pferd hat m'r das Theuerste meine
Lebens. Eurer Majestät lÄnale gerettet.

Für diesen hohen PrciS gehört cS Eurer
Majestät !"

Steht auf, Major; von einem Lieute-

nant nimmt ein Ezar kein Geschenk an
3d) danke Euch für daö Pferd I"

Wenn der Kaiser gab, so gab er kaiser-

lich. Nach diesem Maßstabe war die

Equipage des neuen MajorS eingerichtet,
die ihm der Monarch den folgenden Tag
schenkte.

Der Steckcnrcitcrpfettnig.
Nachdem im Jahre 1646 der berühmte

wcstphälischc Frieden geschlossen worden.
befand sich im Sommer IGöO zu Nürn
berg ei'.c große Zahl kaiserlicher, schwe

discher und reichdfürstlicher Gesandten,
welche die schwierige Aufgabe hatten, das

Nähere über die Ausführung diese? Frie
dcns zu verabreden. Da machte sich ein

luitiger Kopf daö Vergnügen, unter der

Jugend die Kunde zu verbreiten, der kai

icrliche Gesandte Oetavio Piceolomini
wolle jedem Knaben, der am Sonntag
auf einem Steckenpferde rxor seine Woh
nug geritten komme, eine Denkmünze

od.'r Friedcnspfennig verehren. Welch

herrliche Nachricht für d?e Nürnberger
Jugend ! Am bestimmten Tage Morgens
nach dem Gottesdienst rückte eine gewal-tig- c

Menge kleiner Steckenreitcr in cn

und wie eine Hcerfchaar geord
nct vor das Haus des kaiserlichen Gefand- -

tcn Hier begannen sie, um ihre Ankunft
noch bemerkltchcr zu machen, zu wiehern,
zu schreien, und unter groß-- m Lärm aller
lei Rnterübungen auf der Gasse au,zu
führen. Verwundert über die große Zahl
der vor seinem Hause versammelten Ste
ckcnrcitcr, fragte Herzog Piceolomini,
was daS zu bedeuten habe, worauf er

dann den Anlaß des sonderbaren Reiter
:uf;ugcs vernahm.

Er konnte sich des lanten LachenS nicht
erwehren; da er indeß nicht gerüstet war
ans den Besuch, so ließ er den S'cckcn
reitern melden, sie möchten nächsten Sonn
tag genau in demselben Aufzuge wieder
kommen. Natürlich kam acht Tage dar
nach jeder Nürnberger Junge, der gehn,
konnte, auf seinem Steckenpferde heran-geritte-

eine noch viel größere Zahl;
jeder ohne Ausnahme erhielt eine kleine
viereckige Silbermünze im heutigenWerthe
2 bis 3 Groschen. Darauf stand: Vivai
Ferdinandus III. Rornanoiurn Im-

perator." (Es lebe Ferdinand d. 3
römischer Kaiser) aus der andern Seite
ein Knabe, der auf einem Steckenpferde

reitet, mit der Beischrift: Friedens-Ge-dächtni- ß

in Nürnberg 165 "
Solche Steckenreitcrpfcnnige" finden

sich noch jetzt in den Münzsammlungen.

Ein originelles Inserat bringt die

letzte Nummer deö 'Lerliner Intelligenz-blattc- s

in Folgendem : Meine Straßen-künde- n

mit guter Milch will ich Krank- -
t ..mu ,1U frtfrtrf frirFiitfn SUftnSfnT

j fJZ llVif UIVI WVI Bivm o. 7..
I Straße, No 48 im Milchgeschäft.

Die Bevölkerung der Erde,
Als Ergänzungsheft zu dem laufenden

Jahrgange der Geographischen Mittlzcil-ungcn- "

von Dr. A. Petermann ist soeben
im Verlage von Justus Perthcs in Gotha
der dritte Jahrgan,? bön E. Bchm's und
H. Wagner s übersichtlicher Darstellung
der Bevölkerung der Erde" erschienen.
Dieser neue Jahrgang des mit außeror- -

dentlichem Fleiße und großer Genauigkeit
gearbeiteten statistischen Werkes ist Haupt- -

sächlich der Darstellung der OrtSbevölker-un- g

in allen fünf Erdtheilen gerridmct
und enthält speciell für Central'Europa,
den größten Theil von Asien, die Haupt
Itaatcn von Amerika, ferner für Theile
Afrikas (Algerien und Eghptcn) und
Australiens (NcuSüdwalcS, OuecnSland
Und die Sandwich Inseln) ausführliche
Ortsverzeichnisse zumeist der Orte mit
mehr als 2C.00 Einwohner, etwa 10,500
an der Zahl mit Angabe ihrer Blvöl-kerun- g

nach den neuesten Erhebungen.
Mit Einschluß der zwei früheren Jahr-gäng- e

umfaßt daS Vcrzeichmß bereits
etwa lfi,000 Wohnsitze. Die Vcrzeich

nissV für die Schweiz, Ungarn, Sieben
bürgen, Eroaticn, Rußland, DäiKtnark,
die Vereinigten Ttaaten und australischen
Eolonicn sind wegen des Mangels inzivi-sche- n

vorgenommener neuerer Erhcbuti
gen in den vorliegenden Jahrgang nicht
wieder aufgcnontmcn worden.

Die Erhebungen, die für denselben
benützt wurden, datiren zumeist aus den

Jahren 1S71 und 1872, einige (für Schwe
den und Venezuela) auch schon aus dem

Jahre 1873; am weitesten zurück sind
verhältnißnnsiig Serbien (woher die

Erhebungen aus demJahre 1SG6 stammen,

dann die Niederlande und Oesterreich, wo
die letzten Zahlungen 1SÖ9 stattfanden.
Für die Länder ohne ausgebildete Bcvöl
kerungöstatistik, wie die Türkei, Arabien,
Pcrsicn, Ehina u. s. w., konnten mir die

Resultate der Sammlungen des zerstreu
tcn statistischen Materials ausgenommen

werden. Der zweite Theil des Iahrsanzs
enthält eine Uebersicht der in den Jahren
1871 1871 vorgenommenen Gebiets
und Grenzveränderungen, neuen Arealbc-rcchnungc- n,

Zählnngeil und Schätzungen
auö allen .Landern der Erde; aus Oe- -

sterrctch'llngarn lt die Darstellung der
Prouir.zialisirung der Militärgrcnzc, des
Areals und der cvölkerunz der Mon
archie aus dem statistischen Jahrbuch für
1872 und der croatisch-lavonische- n Grenz
diürictc mitgetheilt.

Die Gesammtbcvölkcrung der Erde ist

rund mit 1397 Millionen Bewohner
angegeben. Genauer genommen ist der
aus derAddirnng der Bcvölkerungsliffer
der einzelnen Erdtheile sich ergebende
Ansatz von 1.396.842.000 auf 2,448, 7(Z9

deutschen geographischen Qadratmcilen
Weit mehr als die Hälfte dieser Zahl
(798.907,000) entfällt auf Asien, nicht
ganz einViertel aufEuropa (302.973.000)
und der Rest vertheilt sich aus Afrika
(206.007,000), Amerika (8t,392,000)
und Australien (4.563,000). Durchschnittl-

ich kommen von der Bevölkerung der
ganzen Erde 570 Einwohner auf die

Ouadratmcile Landes. 3 Europa ist
jedoch die Dichte der Bevölkerung fast
dreimal stärker als dieser Durchschnitt
(näml'ch 1631 Bewohicr auf die deutsche
geographische Ouadratmeile) und in Asien
fast zweimal stärker (nämlich 980 Bcwoh
ner ans die Ouadratmcile; unter dem
Durchschnitt sind mit der aus die Quadrat- -

mcile entfallenden Bewohnerzahl Afrika
(380). Amerika (112) und Australien
(23)

Musicrgiltig ist in dem Jahrbuche das
Verzeichniß der Ortsbevölkerungen des
Deutschen Reiches, welches alle Orkschaf
tcn enthalt dte nach der Zahlung vom 1.
Dezember 1871 mehr als 2000 Einwoh
ner hatten. Das Verzeichniß der Orte
ist für jeden Staat alphabetisch und
überdies für Preußen nach den Provinzen
und Regierungsbezirken, für Sachsen nach
den Regierungsbezirken, für Baicrn und
Würtemberg nach den Kreisen, für Elsaß-Lothring- en

nach den Bezirken geordnet. ,

Der Hauvtmerth für den Statistikers
beruht aber in der genauen Angabe der j

neuesten uthentischen Quellen :.nd amt-- z

lichen Erhebungen für jede, selbtt kleinere! i

Gruppe. Das Verzeichniß der Ortsbe-- !
volkerung Frankreichs beruht auf der
Zählung von 1872; die Orte sind inner- -'

halb der Departements alphabetisch ge,

ordnet. Für Oesterreich ist das Vcrzc'ch
niß der Orte mit mehr als 2000 Einwoh
ncrn nach den Örtsrep-rtorie- n gearbeitet,
welche auf Grund der Zählung vom 31.
Dezember 1869 für jedes Kronland von
der statistischen Central - Commission
herausgegeben wurden- - froch sahen sich die
Herausgeber des Jahrbuches wiederholt
zu kritischen Bemerkungen über die lln
gleichartigkeit in der Ausarbeitung die
scr Repertorien veranlaßt.

Kampf mit einem Kättzpirnii.
Der Albury (Australien) Banner" er

zählt Folgendes: Ein HerrBnrke ritt von
Mullengrande nach Mountatn Creek ünö

stieß unterwegs auf drei Känguruhs.
Seine Hunde begannen sogleich die Jagd,
und er galoppirte frisch hinterher. Für
einige Meilen gab es eine heiße Jagd,',
ohne daß er der flüchtigen Beute näher
gekommen wäre. In einemTbal trennten
sich plötzlich die Thiere, die Weibchen eil- -

ten links in ein Gebüsch, und das Männ
chen, ein richtiger old man von 7 Fuß
Höhe, eilte im Thale nach rechts fort.
Diesem Letzteren stellten Hunde und Rei
trr nach. Nach über einer halben Meile
der Jagd, schien der Alte müde und per- -

drießlich zu werden, sprang plötzlich rechts
ab und stürzte sich in einen dort befind
lichen Wassertümpel, mitten in ihm ste

hend, wartete er sichtlich tuhig die

Ankunft seiner Verfolger ab, die nicht
lange auf sich warten ließen, indeß recht
gut erkannten, in welche günstige Lage der
old man sich versetzt hakte, der sie mit
pfiffigen Augen recht g'müthli h a iblickte

und neugierig schien, in welcher Weise
man den Angriff versnck)en würde. Herr
Burke schrie und schlug mit den Armen,
das Thier herauszujagen, wai,f mit Stei
nen und Knütteln hinein, indeß der alte
Mann kehrte sich daran nicht und saß,

wo er saß. Die Hunde, recht gut ihr
Schicksal kenne.id, waren nicht zu be:vegen

den Angriff im Wasser zn machen. Jetzt
mußte Burke sich entsch'iden, entweder
die Jagd aufzugeben oder sich selbst zum
Angriffe entschließen. Er wälz te das
Letztere, sprang vom Pferde, band es an
einen Baum, suchte sich dann einen hand
lichen, festen jungen Baum alS Waffe
au?, und alS er damit beschäftigt war,
denselben aus der Erde herauö zu drehen,

da, man denke fich, sprang der verständige
old man, der recht gut verstand, was sein

Feind in Absicht hatte, mit einigen leb

haften Sätzen aus dem Wasserloche her- -
aus auf den Burke loS, und ehe dieser
nur eine Ahnung hat, waS geschieht, packt

er ihn mit den Vorderpfoten, hebt ihn
auf preßt ihn so lebhaft an sich, daß Yt
fein. Hören und Sehen vergeht, hüpft mit
dem Feinde im Arme in'S Wasser loch

zurück und bemühte sich, denselben unter's
Wasser zu tauchen. Da kehrt ihm denn
doch iu dieser entsetzlichen Lage Besinnung
und Muth zurück und er ruft seine heu
lenden und wüthenden Hunde. Diese
stürzen sich denn auch auf dett Ruf ihres
Herrn in's Wasser, greifen den Feind von

hinten lebhaft an, und dieser, um sich

gegen sie wehren, läßt den Gefangenen
aus seinen Armen frei Und wendet sich

um. Kaum hat sich Burke auS den

Morastwasser frei gemacht, so springt er
auch pustend und wetternd vor Wuth aui'S
Land, reißt den Baumstamm aus, springt
in'S Wasser und versetzt nun dem von den

Hunden beschäftigten old man einen sol-

chen Hieb über den Kopf, der die Jagd
und ihre Gefhren sofort beendete.

Mchtung !
Die Zeiten bessern sich !

Sseber ron Ct. Leuiö zurückgekehrt kann ich

meinen rerevrten Kunden in

Hermann uud Nmgcgeud
die freudige !unde mittheilen, daß ich im Stande
bin, da ich meine

Waare gegen Baar eingekauft,
diesk'den unter denselben Bedingungen billiger
verkaufen kann, als eS je möglich war. Tat ich

stets nur

ge Waaren balte,
3efcfm kannt. der bei mir gekauft. Bitte um

geneigten Zuspruch. Srgebenst,
Hermann Lchlender.

(C rXX)ä)ntUnbt SxXll)
bst Kalb zu verkaufen bei A. Roth

im Soldkessel, auf EleiSnerS Farm.

vtto Mcinlinrdt
Nhrmacherck Juwelier,

Schiller StrÜßr, zwischen 2. nnd Z.

IIERttAXX, MO.

?ittk.Kroßk ÄuSmahl Veit laschen- - uud SQartfc
iibren Sckmncksachen, Brillen ti. f. !v. stets an
H.ind. Reparaturen werden prompt und bilUj
besorgt,

(5r kam, sah lind kaufte !

MM.
Fabrikant von und Händler mit

SchnhcttSticfeltt,
Marktstraße,

HERMANN, 210.

Hält stetS an Hand die größte, beste lind billig
sie Auswahl von Tcknl'erk aller Art in Herma.i
und Unigrgettb. Käufer sollten bei mir vörspre

chen ehe sie anderöwo kaufen. Neparatnren nrt
von mir gekauften Waaren erden uneutgcll'lich

vrgl. p,l
Möbel ! Särge ! Lumber

5asper Schuber'.
Fünfte Straße, zw. Markt und Mvart,
zeigt dem geehrten Publikum von Etadt nnd Land
hiermit ergebenst an daß er stets M b' b el aller
Art vorratbia bat. i7egie,acil S a t t ttn
allen Größen von Holz uNd Mklall uud itt jedem

tvl. Aneö gut und riniq.
Auch habe ick stets aitteS troekenlS N tt t

holz und anderes Baumaterial, das icb
zu den niedrigsten St. Louis Preisen, aneschließ-- '
'ich der Fracht, verkaufe.

Auch bitt icb Agent tkr dle S t. LoU iö
T t o n e ro a r e C o nt v a N v nnd versau se de e rt

gabrikate l Mlan, te irdene Bastn n. Blameiltövte
von Terre Cotta :c.), einschließlicb der Fracht, zu

t. Louls Preizen. z) ii cd u bk rti

Marmor-Werkstät- tc

, von

sWl&föW- -MmMK öcürii Tchttch,

Ecke trr Vierten und

Marktstraßr,

HerinaiiNt Mo.
Ich empse le mich dem Publikum ro Hermann1

und Umgegend zur Anfertigung ron
Grabsteinen, Mouumcnteu Tischplatten,

KaNliuauffätzcn,
nnd üik:baupt jede 2ildhauerarbeit. Da ich

gro' Erfabrnua in leinein !achk bej?e so ga
rarr? ch für die beste, auch künstlerischste Arbeit
uuz ir x U illiqen Ptels.n. 32,1

HERMANN STAR MILLS !

George A. Klinker,
Fabrikant von

Mehl, Kleie, Shipstnff, . f. lu.

Für alle Sorten Getreide, als
Weizen, Noqgcn, Korn- - . . w.

!k?ird d;? höchste Marktpreis baa' ttr.
Musst kin :ra r'rrji,

Frl.N.T.E.B.Geigcr
Nachfolger'nuen ron grau ?. 311 Eunes.

?ä

Gt

Ptttzmttchcriuttctt.
Die Unterzeichneten machen den Damen rett

H'.rmann and Umgegend hiermit ergebenst tt
ksnnt, daß sie soeben eine große und schöne Hui
Wahl von

Damen und Kinterhükcn,
Seiden- - und Samtbänder,

Spitzen, Federn und Blume,
welche sie zll den

billigsten Preisen verkansen.
Ferner eine schöne Auswahl von

Handschuhen, Taschentüchern, .Stickereien,
Nahgarn, Nahgarn, Häkelgarn,

Kragen und Man6)etten. weiße
u. farbigcöitzen, Strümpfe

Schnallen, Flanell, sammt und
ganzwollene Delaincs , lederne

Gürtel, und Glae Handschuhe u. s. w.
Ebenfalls ;

Taschenbücher und 5chmucksachen
Ohrringe, Brustnadeln, Perlen und aller

Hand Sorten, Klciderknöpfe :c.
fiS- J- Besondere Aufmerksamkeit wird

er Verarbeitung von Haar zu Zöpfen,
Locken, ChignonS, VuffS, Rollen u. dgl

Um zahlreichen Zuspruch bitten

N. T. E.B. Geiger- -


